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Jit. 40

audi Me bafür erweitert fe^r ßoßen greife zufammen. Jm
Sorftamt larllruße rourben te%tt»ln ©fcßenftämme 1. II.
mit SIE. 158.—, 2. II. mit SOW. 140.— bi! 150.—,
3. II. mit SIE. 130.— bil 137.—, 4. II. mit SUE. 111.—
bis 117.— utib 5. II. mit SIE. 92,50 bal lubiEmeter
ab SEBalb bewertet ©te fïott befestigten Iraftroagen
unb glugjeugfabriEen nehmen belangreiche Sofien ©feßen
auf. ©ießenftammhotz rourbe menig beamtet. Set einem
Eûrjlt^en SerEauf in Saben ftellte fiel) ber ©rlö! fût
gi^enftämme 1. II. auf SIE. 95.—, 2. If. auf SIE. 75.—,
3. II. auf SIE. 60.-, 4. II. auf SIE. 40.-, 5. II. auf
SIE. 27 — für ba! lubiEmeter ab SBalb. SBeißbucßen»
Ijbljer rourben oon ben ©dßuhletßenfabriEen ftetë begehrt,
roeil bie ©htfnßr aullänbifcßer Sffiare in! ©toefen geriet,
fjainbudjen 3. II. Eofteten bei einem SerEauf in iarll»
tube SIE. 41.—, 4. II. SIE. 39.— unb 5. II. SIE. 30.50
ba§ lubiEmeter. Sei einer Setbingung bei babifdfen
gorfiami! ©mmenbingen oon Sueben» unb ©ießenftamm»
jjolj fehlten bie ©ebote ooüßänbig. Sei etnem Serfauf
bei elfäfßfcßen gorftamt! ©aglburg rourben 2600 lubiE»
meter ©annenftämme unb < Slbfdßnitte bei Slnfcßlägen oon
SIE. 10.— Ml 26.— bejro. SIE. 11.— bië 22.- ju
82 % biefer ©infcßäbungen abgegeben, ^apierfjöfjer unb
©rubenßölzer batten jtemtidb regelmäßige Stacßfrage.

Uerscbiedene$.

f Stegierunglrat J. leBcr tu ©djaffbaufe», SBor»
fteljer ber Eantonaten SanDtrdtton, iß im 67. Sllter!»
jähre geftorben. Stil energifeber, zielbewußter unb roeit»
bltdfenber Slann erprobte ficbi |>err leüer junacfjft all
Semetnbepräfibent feiner Elettgauifdjen £elmatgemetnbe
Siblingen. jm Jahre 1895 rourbe ber Eluge Sanbroirt
in bie Eantonale Serroaltunglbeßörbe geroäßlt. ©r ftanb
of)tte Unterbeut an ber Spiße ber Sau» unb Sertebrl»
bireEtion. ©I roar berounbernlroert, rote rafcß fiel) ber
mit großer Segabung unb SlrbeitlfreubigEett aulgeßattete
Siblinger ©emetnbepräfibent in bie oerfcßlebenen Stuf--

gaben ber ißm unterßeüten ©ireEtionen einarbeitete. 3l£l
Eantonaler SaubireEtor, roie all SerEeßrlbireEtor bat Sie»

gierunglrat leller tn ben jroei ©ejennten feiner amtlichen
lätigEett Sebeutfamel gefdjaffen unb in ßoßem Slaße
anregenb geroirEt. Sin ben SaubireEtor leüer roerben
für alle fetten jroei große oolElroirtfchaftliche Unterneß»
mungen bei lanfonl ©cßaffßaufen erinnern, ©ie ©dßaf»
futtg ber für eine Steiße oon Sanbgemeinben, oor allem
bie Stanbengemetnbe ©cßfettheim, wichtige Straßenbahn
Scßaßßaufen» ©cßleithetm roar in erfier Slnte ein Ser»
bienß oon Stegierunglrat leüer. ©einer rüdEficßtllofen
Snergie unb feinem beneibenlroerten Optimilmul gelang
«8, aüer ber ©cßroterigEeiten Çerr ju roerben. Die fid)
biefem ißrofeEt entgegenfteüten. ©ie jroeite fpauptiat bel
SaubireEtor! leüer ift bie Schaffung bei Eanto»
»alen ©leEtrijitätlro er Eel, bal nicht nur bteSolEl»
»irtfcßaft bei lantonl ©cßaßhaufen befruchtet, fonbern
auch ber ©taatlEaffe Jahr für Jahr beträchtliche Jufdßüffe
Sufüßrt. Stil ©cßaffßaufer SerEebrlpolitiEer hat
^egterunglrat leüer in ben legten jroei Jahrzehnten
ünen großen SBeitblicf beEunbet. Slll Sijepräfibent bei
manbenbahnEomiteel ift er mit unermüblichem ©ifer in
Stort unb Schrift für bie SerroirElichung btefel fo be»

beutfamen ©ifenbahrotprcjeEte! eingetreten, ©ie Sebeu»

fing ber ©roßfcßiffaßrt auf bem Stßetn für bie Schweiz
jw aügemeinen unb ©cßaßßaufen im fpejteüen bat fserr
%terunglrat leüer all einer ber erften erEannt; er
|at mit feinem ganzen tätigen Optimilmul für btefe
3bee ißropaganba gemacht, ©er Serbanb für bie ©ebiff»
batmachung bei Dberrßefnl befaß in ihm bil ju feinem
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©obe feinen bocßgefchätßen Sizepräfibenten. ©cßon in
jenen gelten, ba bie Organe ber ©ehmeizetifeßen Sanbe!»
baßnen bem ©ebanEen Der Stheinfdbißaßrt burcßaul fEep=

ttfeß gegenübetftanben, ift ber SerEeßrlbireEtor bei lan»
tonl ©cßaffßaufen im Serroaltunglrat ber ©eßroetzerifeßen
Sunbelbaßnen mit ©nergie für bie Stßetnfcßißahrt ein»

getreten. Jn ben legten Jahren roibmete fieß leüer mit
befonberem ©ifer bem JuftanbeEommen ber Slorboft»
fchroeizerifchen IraftroerEe unb ber ©cßaffung bei ©glil»
auevroerEel. ©ine bureß unb burch großzügige, energifdje,
roeitblicfenbe ^ßerfönlichEeit, hat Stegierunglrat leüer tn
ber roictfchaftlpolitifchen ©ntroictlung bei lantonl ©chaff»
häufen in ben legten beiben Jahrzehnt«" tiefe ©puren
htntertaffen. „St. B- 3^9 "

©mnöSmthfßhrnRß. ©er Sunbelrat all Oberauf»
ficßtlbebörbe über bie ©runbbuchführung hatte bie Jrage
Zu enifcheiben, ob nach eibgenöffifcfjem Stedßt bei Söfchung
eine! oorgehenben, noch unter früherem Eantonalen Stecht

errichteten ©runbpfanbrecht! im ©runbbuche eine fo»

genannte leere ißfanbftelte entftehe unb ob bem»

gemäß ohne befonbere StachganglerElärungen ber nach»
geßenben tßfanbgläubiger ein neue! SSfanbredfjt im Stange
bei gelöfd|ten begründet roerben Eönne. Stadß Slnfidht
bei Sunbelrate! ift bie! gemäß ben Überganglbeftim»
mungen zum gioilgefeßbudh (©cß.»©. Slrt. 30) nicht ber
Jaü. ©er ©runbbuchoerroalter hat oon aüen nach'
gehenben ißfanbgläubigern au! tß fanbrechten bel alten
ober bei neuen Stecht! Elare unb unzroeibeutige Stach»

gangletElärungen zu forbetn unb erft geftußt barauf bal
neue im Stange bei oorhergeßenben ißfanbrechtS im ©runb»
budß einzutragen. Sludß ber Umftanb, baß tn etnem nach»
gehenben, unter ber ^errfeßaft bel glollgefe^huchel et»
richteten Jnhaberfdßulbbrief bte beftehenben Sfanbrechte
all Sorgang bezeichnet ftnb unb Eetn StachrücEunglrecßt
feßgefeßt iß, Eanrt im ©runbbuchoerEeßr btefe aulbrücf»
liehen Stadßgünglerflärungen bei ©dßulbbriefgläubiger!
nicht erfetjen. ©I iß nicht $ fließt bei ©runbbudßoer»
roalterl, burch Slullegung früherer SBtüenlerEIärungen
eine! beteiligten bie im ©runbbuchoetEeßr erforberltcße
BußimmnnglerElärung eine! fpätern ©läubigerl entbehr»
lieh zu machen, ©iefe Slufgabe liegt bem Stifter ob,
roenn biefer ©läubiger ftch roeigeri, bie nötige Stach»
ganglerflärung abzugeben, obroohl er nach ^r Sachlage
ßiezu oerpßichtet roäre.

fjolza&trieb iw ©larnerlanti. ©te SBälbet bilben
für bie ©agroen ein feßr roertooüe! Sermögenlftüdf. ©ie
miiffen benfelben zu einem roefentlichen ©eile bie Slittel
Zur jährlichen SlulgabenbccEung liefern. ©I mirb baher
einer rationeüen SBalbberoirtfdßaftung immer mehr Sluf»
merEfamEeit gefchenEt, unb e! iß feßr zu begrüßen, baß
oon Eompetenter Seite mit aüem StadßbrudE barauf hin»
gerofefen roirb. ©ie Jorfileute roerben immer meßr zu
State gezogen unb immer geringer roerben bte Jäüe, roo
man für ihre fachmänntfcßen SBtnEe unb Slnorbnungen
»cur ein Eletne! Setßänbnil zeigt unb nur gerabe ba!
aulfüßrt, roa! man muß. ®a unb bort bürfte oieüetcht
eine noch größere Semegunglfreißeit ber Saitmoarte ron
Sorteil fein. — ©cßon roieberßolt ift oom glatnerif^»
Eantonalen Jorßamte ben ©emeinben naße gelegt roorben,
heim Çolzabtrteb oon ber althergebrachten Sletßobe bei
„©thäßeii! auf bem ©todEe" abzugehen. 2Bo man biefer
Anregung Sta^aßmung oetfdßüfft ßat unb zum „Stach»
maßoerEauf" übergegangen iß, ßaben ©agroen unb £>oIzer
gute ©rfaßrungen gemacht. Setbe ©eile mürben nldßt
meßr Zum alten Serfaßren zurücEEeßren : ben §o*zern,
bie ein harte! Srot effen, iß ißr reblich oexbtenter ©ag=
lohn gefiebert unb auch bie Sffialbeigentümer Eommen zu
ißrer ©adße. ©iefen SBinter roirb an oerfeßtebenen Orten
bte Slufßolzuug im ©agloßn oorgenommen unter ber Sluf»
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auch die dafür erzielten sehr hohen Preise zusammen. Im
Forstamt Karlsruhe wurden letzthin Eschenstämme 1. Kl.
mit Mk. 158.—. 2. Kl. mit Mk. 140.— bis 150.—.
Z. Kl. mit Mk. 130.— bis 137.—. 4. Kl. mit Mk. 111.-
bis 117.— und 5. Kl. mit Mk. 92.50 das Kubikmeter
ab Wald bewertet Die flott beschäftigten Kraftwagen
und Flugzeugfabriken nehmen belangreiche Posten Eschen
aus. Eichenstammholz wurde wenig beachtet. Bet einem
kürzlichen Verkauf in Baden stellte sich der Erlös für
Eichenstämme 1. Kl. auf Mk. 35.—. 2. Kl. auf Mk. 75.—.
3. Kl. auf Mk. 60.-. 4. Kl. auf Mk. 40.-. 5. Kl. auf
Mk. 27.— für das Kubikmeter ab Wald. Weißbuchen-
HSlzer wurden von den Schuhleistenfabriken stets begehrt,
weil die Einfuhr ausländischer Ware ins Stocken geriet.
Hainbuchen 3. Kl. kosteten bei einem Verkauf in Karls-
ruhe Mk. 41.—. 4. Kl. Mk. 39.— und 5. Kl. Mk. 30.50
das Kubikmeter. Bei einer Verdingung des badischen
Forstamts Emmendingen von Buchen- und Eichenstamm-
holz fehlten die Gebote vollständig. Bei einem Verkauf
des elsässtschen Forstamts Dagsburg wurden 2600 Kubik-
meter Tannenstämme und Abschnitte bei Anschlägen von
Mk. 10.— bis 26.— bezw. Mk. 11.— bis 22.- zu
82 °/o dieser Einschätzungen abgegeben. Papierhölzerund
Grubenhölzer hatten ziemlich regelmäßige Nachfrage.

vmchiàet.
î RegierungSrat I. Keller i« Schasfhausen. Vor-

steher der kantonalen Bandirektio», ist im 67. Alters-
jähre gestorben. Als energischer, zielbewußter und weit-
blickender Mann erprobte sich Herr Keller zunächst als
Gemeindepräsident seiner klettgauischen Heimatgemetnde
Siblingen. Im Jahre 1895 wurde der kluge Landwirt
in die kantonale Verwaltungsbehörde gewählt. Er stand
ohne Unterbruch an der Spitze der Bau- und Verkehrs-
direktion. Es war bewundernswert, wie rasch sich der
mit großer Begabung und Arbeitsfreudigkeit ausgestattete
Siblinger Gemeindepräsident in die verschiedenen Auf
gaben der ihm unterstellten Direktionen einarbeitete. Als
kantonaler Baudirektor, wie als Verkehrsdirektor hat Re-
gierungsrat Keller in den zwei Dezennien seiner amtlichen
Tätigkett Bedeutsames geschaffen und in hohem Maße
anregend gewirkt. An den Baudirektor Keller werden
für alle Zeiten zwei große volkswirtschaftliche Unterneh-
münzen des Kantons Schaffhausen erinnern. Die Schaf-
fung der für eine Reihe von Landgemeinden, vor allem
die Randen gemeinde Schleitheim, wichtige Straßenbahn
Schaffhausen-Schleitheim war in erster Linie ein Ver-
dienst von Regierungsrat Keller. Seiner rücksichtslosen
Energie und seinem beneidenswerten Optimismus gelang
es, aller der Schwierigkeiten Herr zu werden, die sich
diesem Projekt entgegenstellten. Die zweite Haupttat des
Baudirektors Keller ist die Schaffung des kanto-
nalen Elektr izitätsWerkes, das nicht nur die Volks-
wirtschaft des Kantons Schaffhausen befruchtet, sondern
auch der Staatskasse Jahr für Jahr beträchtliche Zuschüsse
zuführt. Als Schaffhauser Verkehrspolitiker hat
Regterungsrai Keller in den letzten zwei Jahrzehnten
ünen großen Weitblick bekundet. Als Vizepräsident des
Randenbahnkomitees ist er mit unermüdlichem Eifer in
Wort und Schrift für die Verwirklichung dieses so be-

deutsamen Eisenbahn-Projektes eingetreten. Die Bedeu-
sung der Großschiffahrt auf dem Rhein für die Schweiz
w> allgemeinen und Schaffhausen im speziellen hat Herr
Regierungsrat Keller als einer der ersten erkannt; er
M mit feinem ganzen tätigen Optimismus für diese
Idee Propaganda gemacht. Der Verband für die Schiff-
barmachung des Oberrheins besaß in ihm bis zu seinem

Tode seinen hochgeschätzten Vizepräsidenten. Schon in
jenen Zeiten, da die Organe der Schweizerischen Bundes-
bahnen dem Gedanken der Rheinschiffahrt durchaus skep-
tisch gegenüberstanden, ist der Verkehrsdirektor des Kan-
tons Schaffhausen im Verwaltungsrat der Schweizerischen
Bundesbahnen mit Energie für die Rheinschiffakrt ein-
getreten. In den letzten Jahren widmete sich Keller mit
besonderem Eifer dem Zustandekommen der Nordost-
schweizerischen Kraftwerke und der Schaffung des Eglis-
auerwerkes. Eine durch und durch großzügige, energische,
weitblickende Persönlichkeit, hat Regierungsrat Keller in
der wirtfchaftspolilischen Entwicklung des Kantons Schaff-
Hausen in den letzten beiden Jahrzehnten tiefe Spuren
hinterlassen. „N. Z. Ztg."

GrundSuchfsihrasg. Der Bundesrat als Oberauf-
sichtsbehörde über die Grundbuchführung hatte die Frage
zu entscheiden, ob nach eidgenössischem Recht bei Löschung
eines vorgehenden, noch unter früherem kantonalen Recht
errichteten Grundpfandrechts im Grundbuche eine so-

genannte leere Pfand st elle entstehe und ob dem-
gemöß ohne besondere Nachgangserklärungen der nach-
gehenden Pfandgläubiger ein neues Pfandrecht im Range
des gelöschten begründet werden könne. Nach Ansicht
des Bundesrates ist dies gemäß den Ubergangsbeftim-
münzen zum Zivilgesetzbuch (Sch.°T. Art. 30) nicht der
Fall. Der Grundbuchverwalter hat von allen nach-
gehenden Pfandgläubigern aus Pfandrechten des alten
oder des neuen Rechts klare und unzweideutige Nach-
gangserklärungen zu fordern und erst gestützt darauf das
neue im Range des vorhergehenden Pfandrechts im Grund-
buch einzutragen. Auch der Umstand, daß in einem nach-
gehenden, unter der Herrschaft des Zivilgesetzbuches er-
richteten Jnhaberschuldbrief die bestehenden Pfandrechte
als Vorgang bezeichnet sind und kein Nachrückungsrecht
festgefftzt ist. kann im Grundbuchverkehr diese ausdrück-
lichen Nachgangserklärungen des Schuldbrtefgläubigers
nicht ersetzen. Es ist nicht Pflicht des Grundbuchver-
Walters, durch Auslegung früherer Willenserklärungen
eines Beteiligten die im Grundbuchverkehr erforderliche
Zustimmungserklärung eines spätern Gläubigers entbehr-
lich zu machen. Diese Aufgabe liegt dem Richter ob,
wenn dieser Gläubiger sich weigert, die nötige Nach-
gangserklärung abzugeben, obwohl er nach der Sachlage
hiezu verpflichtet wäre.

Holzabtrieb im Glarnerland. Die Wälder bilden
für die Tagwen ein sehr wertvolles Vermögensstück. Sie
müssen denselben zu einem wesentlichen Teile die Mittel
zur jährlichen Ausgabendeckung liefern. Es wird daher
einer rationellen Waldbewirtschaftung immer mehr Auf-
merksamkeit geschenkt, und es ist sehr zu begrüßen, daß
von kompetenter Seite mit allem Nachdruck darauf hin-
gewiesen wird. Die Forstleute werden immer mehr zu
Rate gezogen und immer geringer werden die Fälle, wo
man für ihre fachmännischen Winke und Anordnungen
nur ein kleines Verständnis zeigt und nur gerade das
ausführt, was man muß. Da und dort dürfte vielleicht
eine noch größere Bewegungsfreiheit der Bannwarte ron
Vorteil sein. — Schon wiederholt ist vom glarnerisch-
kantonalen Forstamte den Gemeinden nahe gelegt worden,
beim Holzabtrieb von der althergebrachten Methode des
„Schätzers auf dem Stocke" abzugehen. Wo man dieser
Anregung Nachahmung verschafft hat und zum „Nach-
maßverkauf" übergegangen ist, haben Tagwen und Holzer
gute Erfahrungen gemacht. Beide Teile würden nicht
mehr zum alten Verfahren zurückkehren: den Hölzern,
die ein hartes Brot essen, ist ihr redlich verdienter Tag-
lohn gesichert und auch die Waldeigentümer kommen zu
ihrer Sache. Diesen Winter wird an verschiedenen Orten
die Ausholzung im Toglohn vorgenommen unter der Auf-
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ficht ber görfter uttb SEagtocnodgte. ®aS ifi leidet p
begretferi, roetl man ben folgern bei ben jegigen ferneren
Sexhältniffen ein grogeë SRiftfo nicE)t pmuten burfte.
SorauSfidijtUch bürfte eben ber §anbel im grühjahr ein
etmaS gebrüdter merben. ®te Kaufluft ift in Kriegs»
gelten noch feiten groß geroefen, habet ift eS burcßauS
gerechtfertigt, baß hie fpoljer ben feftgelegten Sagloßn
einem fte unter Umftänben ferner febäbigenben £>oljfauf=
gefc^äfte oorjieben.

®a3 forftrotxtfchaftliche Sxtöget non Sicftal (Safel»
lanb) nom 1. 9too. 1914 bis 31. Dît. 1915 meift laut
SBirtfdjaftSpIan ein SRußungS quantum oon 3600 m' auf.
®abei fallen auf hie £>auptnugung 2400 m' unb 1200 m"
auf hie 3roifchennugung. @S merben in ber Sßerroertung
300 Sürgerholjgaben p gr. 67, 57 Vs Klafter mit 3025
SBMen für Kompetenjholj eingefegt.

23om gorftroefen öeö KantonS Scgaffhaufen. 9Bte

man aus bem Subgetbertcljt oernimmt, finb hie gorft»
oermaltungen angerotefen morben, mit bem ©Infcßlag oon
Stamm» unb SRughöljetn prficfphalten unb @rfag für
ben SluSfaU an ©elbertrag im Rapier» unb Srennßolj
p fueben. teures (Selb, mangelnber Krebit, ®arnieber»
liegen oon Sautätigfett unb ^oljinbuftrte, große £oIj»
oorräte auf ben ©ägeplägen unb in ben ©puppen ber
gabrifetabltffemente, Ungewißheit über ben SluSgang beS

Krieges unb hie ©ntwidflung ber wirfchaft[tc|en Sage
überhaupt mahnen pr SSorfidE)t, fpegteH foroeit Stamm»
unb -Jtußholj in grage fommt.- ©inen ©influß auf hie

greife mirb eS auch hüben, ob bte beutfdh»fchmei5etifdhe
©renje für bie beutfebe Holzausfuhr geöffnet merben
îann, ober gefcfjloffen bletbt. Sollten fteß bie Slbfagoer»
hültntffe im Saufe beS SEßinterS etmaS abflären, fo fönnen
etnjelne fiftterte ^oljhtebe immer noch nachgeholt merben.

®ie ©htfdjtüttluttg beS £lebeS im fReoier Stauffen»
berg hat pr golge, baß bie für bie amortifierten Sauten
oorgefehene SRußßolptaffe oon 200 m® biefeS gaßr nicht
gefcßlagen mirb. ®amit unterbleibt auch ber Settrag
oon gr. 5000 an ben SlmortifationSfonbS. SRacß Se»

enbigung beS KrtegeS mirb jebenfalls eine Selebung beS

£>o!piarfteS etntreten. ©obalb bie oermehrte Sbfagmög»
Itcßfeit, bte febr wahrfcßelnlicß audh niü einer fßretSfteige»

rung oerbunben ift, eintritt, mirb bte infolge beS Krieges
unterbliebene Imortifation mieber aufgenommen unb
mirifdfjafilicb oorteilhaft eoentuell mit erhöhten Quoten

p ©nbe geführt merben ïônnen. Set ben SluSgaben
fönnte man fieß fragen, ob auch ïtotftanbSarbeiten aus»
pfüßren feien. Offenbar îâme hiefür nur ber Straßen»
bau in Setradßt. ®a inbeffen bie StaatSroalbungen pm
guten Seil auf ©emarîungen ber Sanbfdhaft liegen, mirb
fieß îaum ein Sebürfnis nach biefer Dichtung geltenb
maeßen.

®ie legten IRefte ber alten Srotte im „Kutli"
bei SSinterthnr merben näcßfienS pr Serfteigerung
gelangen. ®iefe Srotte flammt nudj aus bem Saßre
1618. gn gefegneteit äBeinjaßren gaben ältere ©enera»
tionen in bem heimeligen Srottenfiübli fröhlidhe Stunb»
cljen üerlebt. 3n früheren Satiren roaren bie fünf
Srottwerfe fanm imftanbe, baS reiche Sraubengut p
beherbergen, tpente finb fie überftüffig geworben.

Belgien als Selcuct)tung3mittel. infolge beS ein»
getretenen SRangelS an petroleum hercfdßt im Slugen»
blief etne ftarîe Nachfrage nach SläeiqlemSifcß» unb Çanb»
lampen, Kochherben, 3ljelplen=3lnlagen je. ®le |»anb»
habung beS SßetrolS ift allgemetn beïannt, bte mit Ijeiijlen
unb befonberS bei Sifcß» unb ^anblampen weniger. @S

erfdheint baßer notroenbig, baS große fßublifum etmaS
über bie Seßanblung oon Sifcß» unb Çanblampen auf»
pïlâren, um eoentuell UnglücfSfätlen, bte burdb UnfennintS
entftehen ïônnten, oorpbeugen.

®er ©ntroidEler ber Sampe barf immer nur halb mit
©arbib gefüllt merben, roeil fein Slüdtfianb ben hoppelten
SRaum einnimmt. ®aS ©arbib füllt man am beften mit
einem ^oljlöffel aus bem ©arbibgefäß in bte Sampe.
SBäßrenb beS güHenS unb bei ber ^Reinigung einer Sifcß»
unb fpanblampe oetmeibe man eS, mit geuer, 8igarte
ober 2icßt in bte 9täße p îommen, genau mie man bie§

audß beim fßetroleum unterlaffen muß. ®er iHüctftanb
auS ber Sljetqlenlampe ift ftets ftarf mit SBaffer p oer»
bünnen unb bann erft p befettigen. ®aS ©arbib muß
trocîen unb feft oerfdßloffen aufbemahrt merben;
benn bie geudßtigfeit ber Suft jerfeßt baS ©arbib unb
entmidfelt baburdh Stjetplen. SR an oermenbe feinen
@arbib»Staub. ®tefer gibt nur menig Slpplen,
melcßeS ftdh aber feßr fdfjneU entmidfelt, einen Seil beS

©taubes tn bte feinen Srenner= Öffnungen treibt unb biefe

oerftopft.
©auberfeit unb ridßtige Seßanblung finb

unerläßlich für gute gunftion. SRan faufe feine Sampe

oßne ©ebraudhSanroetfung. SGßer mettere Stuf ichlüffe münfeßt,
roenbe fidß an ben S^meijter. 9ljetr)ten»Serein
in Safet, Ddjfengaffe 12. ®etfelbe erteilt gegen @ln»

fenbung beS StüdfportoS foftenloS SluSfunft.

Hus der Praxis. — für die Praxis.
Traden.

NB. Saufd)= unb iUrbettögefurpe roetben

unter biefe SRubrit niebt aufgenommen; berartige Slnjeigen
gehören in ben guferatenteil beë ©tatteä. — fragen, treibe
„unter ©hiffre" erfdjetnen foHen, raoüe man 20 ©t?. in
äJtarten (für gnfenbung ber Offerten) beilegen.

961. 2Ber liefert ©enfenttrorbe unb £>eured)en an SEBieber»

oertäufer ¥ Offerten unter ©htffre S 961 an bie ©peb.
963. 98er liefert ©taîeten für ©arteneinfriebtgung bitligfi

in tann. fpolj, jitla 550 @tü<f à 1.10—1.20 m lang, 30/30 enent.

45/25 mm, mit fiarbolineumanftrid) ober grau, oben fpib ober

halbrunb? Offerten an ©. ffifdjer, SRomanëhorn a, ©.

963. SRit roaë erjielt man mehr Kraft, SBafferrab ober

Turbine, unb mieoiel bei einer SBaffermenge con 150—250 Sel.»

ßiter unb 4 m ®efäKe? SBer liefert oorteilhafte 2Rafcf)inen hie»

für? ®efl. Offerten unter ©h'ff" 963 an bie ßppeb.
964. SBer hätte billig eine ©ledjabbiegmafdjitie neueflen

©afiemä (@d)ah SBeingarten) abzugeben? Offerten an ®. Schöpfer,

©fcholjmatt.
965. SBer hätte eine ©anbfäge für Kraftbetrieb jum ©renn»

holjfägen billig abpgeben? Offerten an gr. ©djtoeijer, meih.

SBerlftätte, SBorben.
966» Sßer ^at eine in noüfommen gutem 3^®^^ beftno^

liehe fiochbructturbine con 10—12 HP mit automatifdjem SÄegu»

lator billig abzugeben, ober eine neue p foforliger Lieferung ab

Säger? SDiefelbe foU pm ©etrieb einer îleinen eleïtr. Sichtanlage

an eine §pbranten'8eitung non 14'/a 9ltm. unb einem irtnern

diohrburchmeffer con 100 mm angefdjloffen merben. Offerten,

roenn möglich wit ©efdjreibung unb SßreiSangabe unter ©h'TP*

B 966 an bie @p.peb. _967. SBer liefert jirîa 80 m- iRartbfdjtnbeln in SRechtea»

form, ca. 27/11 cm, mtb p œeldjem ©reife per 1000 Stüd? @e»

braud) jüto 12,000 ©tiiet. Offerten an ®ebrüber §äring, Süeu»

grentenborf.
968. SBer fabrijiert aJieffingfd)abloneit für ©inlagert in

äRarmormofailtoareit Offerten mit ©reiëangabe unter
S 968 an bie @ppeb.

969. SBer liefert 3eid)nuttgen für öffentliche ©tunnen gegen

©ephlung? Offerten unter ©hiffre 969 an bie @ppeb.

970. SBer hätte 1000 m Kupferbraht oon 3,5-4 mm
meffer naît abzugeben unb 500 m 3 mm 2)urc^meffer fur ucgi-

leitung? Offerten an g. ®. ©aer, ©umiëroalb.
971. SBer hot eine gut erhaltene 3ug=©umpe für SBaffet»

anlage mit Kraftbetrieb billigft abpgeben? ffuglange ca. ^öU m,

§ubhöhe ca. 8"/, m, Leitung 2 3oU. Offerten an gof. Stfibacp,

©autedjniter, ©mmenbrüde b. Sujern. _ _Sffier ^atte einen ©leftremotor, 4 HP,
250 50 ^erioben, billig au nerïanfen? b- 9« ßV

©ifeuhobelmafcijine unb eine /ReuolcecdBrepbant billig ju '

laufen? Offerten unter ©h'fftc 972 an bie @£peb.
973. 3« taufen gefudjt: SReootoerbrehbänte, IRunMWb

mafchinen, ®tehbcinle, ®eminbefrä§mafchinen, 3lbfted)bänre, rf»
_

iioiiëpreffert, 3iehpreffen, grâëmafdjinet! con lleinften btl gropt
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ficht der Förster und Tagwenvögte. Das ist leicht zu
begreifen, weil man den Holzern bei den jetzigen schweren
Verhältnissen ein großes Risiko nicht zumuten durfte.
Voraussichtlich dürfte eben der Handel im Frühjahr ein
etwas gedrückter werden. Die Kauflust ist in Kriegs-
zeiten noch selten groß gewesen, daher ist es durchaus
gerechtfertigt, daß die Holzer den festgelegten Taglohn
einem sie unter Umständen schwer schädigenden Holzkauf-
geschäste vorziehen.

Das forstwirtschaftliche Budget von Liestal (Basel-
land) vom 1. Nov. 1914 bis 31. Okt. 1915 weist laut
Wirtschaftsplan ein Nutzungsquantum von 3600 auf.
Dabei fallen auf die Hauptnutzung 2400 und 1200
auf die Zwischennutzung. Es werden in der Verwertung
300 Bürgerholzgaben zu Fr. 67, 57^ Klafter mit 3025
Wellen für Kompetenzholz eingesetzt.

Vom Forstwesen des KantonS Schaffhausen. Wie
man aus dem Budgetbericht vernimmt, sind die Forst-
Verwaltungen angewiesen worden, mit dem Einschlag von
Stamm- und Nutzhölzern zurückzuhalten und Ersatz für
den Ausfall an Geldertrag im Papier- und Brennholz
zu suchen. Teures Geld, mangelnder Kredit, Darnieder-
liegen von Bautätigkeit und Holzindustrie, große Holz-
Vorräte auf den Sägeplätzen und in den Schuppen der
Fabriketablissemente, Ungewißheit über den Ausgang des
Krieges und die Entwicklung der wirschaftltchen Lage
überhaupt mahnen zur Vorsicht, speziell soweit Stamm-
und Nutzholz in Frage kommt.- Einen Einfluß auf die

Preise wird es auch haben, ob die deutsch-schweizerische
Grenze für die deutsche Holzausfuhr geöffnet werden
kann, oder geschlossen bleibt. Sollten sich die Absatzver-
Hältnisse im Laufe des Winters etwas abklären, so können
einzelne sistierte Holzhiebe immer noch nachgeholt werden.

Die Einschränkung des Hiebes im Revier Staussen-
berg hat zur Folge, daß die für die amortisierten Bauten
vorgesehene Nutzholzmasse von 200 dieses Jahr nicht
geschlagen wird. Damit unterbleibt auch der Beitrag
von Fr. 5000 an den Amortisationsfonds. Nach Be-
endigung des Krieges wird jedenfalls eine Belebung des
Holzmarktes eintreten. Sobald die vermehrte Absatzmög-
lichkeit, die sehr wahrscheinlich auch mit einer Preissteige-
rung verbunden ist, eintritt, wird die infolge des Krieges
unterbliebene Amortisation wieder aufgenommen und
wirtschaftlich vorteilhaft eventuell mit erhöhten Quoten
zu Ende geführt werden können. Bet den Ausgaben
könnte man sich fragen, ob auch Notstandsarbeiten aus-
zuführen seien. Offenbar käme hiefür nur der Straßen-
bau in Betracht. Da indessen die Staatswaldungen zum
guten Teil auf Gemarkungen der Landschaft liegen, wird
sich kaum ein Bedürfnis nach dieser Richtung geltend
machen.

Die letzten Reste der alten Trotte im „Knrli"
bei Winterthnr werden nächstens zur Versteigerung
gelangen. Diese Trotte stammt noch aus dem Jahre
1618. In gesegneten Weinjahren haben ältere Genera-
tionen in dem heimeligen Trottenstübli fröhliche Stund-
chen verlebt. In früheren Jahren waren die fünf
Trottwerke kaum imstande, das reiche Traubengnt zu
beherbergen. Heute sind sie überflüssig geworden.

Azetylen als BelenchtnngSmittel. Infolge des ein-
getretenen Mangels an Petroleum herrscht im Augen-
blick eine starke Nachfrage nach Azetylen-Tisch- und Hand-
lampen, Kochherden, Azetylen-Anlagen zc. Die Hand-
habung des Petrols ist allgemein bekannt, die mit Azetylen
und besonders bei Tisch- und Handlampen weniger. Es
erscheint daher notwendig, das große Publikum etwas
über die Behandlung von Tisch- und Handlampen auf-
zuklären, um eventuell Unglücksfällen, die durch Unkenntnis
entstehen könnten, vorzubeugen.

Der Entwickler der Lampe darf immer nur halb mit
Carbid gefüllt werden, weil sein Rückstand den doppelten
Raum einnimmt. Das Carbid füllt man am besten mit
einem Holzlöffel aus dem Carbidgefäß in die Lampe.
Während des Füllens und bei der Reinigung einer Tisch-
und Handlampe vermeide man es, mit Feuer, Zigarre
oder Licht in die Nähe zu kommen, genau wie man dies

auch beim Petroleum unterlassen muß. Der Rückstand
aus der Azetylenlampe ist stets stark mit Wasser zu ver-
dünnen und dann erst zu beseitigen. Das Carbid muß
trocken und fest verschlossen aufbewahrt werden;
denn die Feuchtigkeit der Luft zersetzt das Carbid und
entwickelt dadurch Azetylen. Man verwende keinen
Carbid-Staub. Dieser gibt nur wenig Azetylen,
welches sich aber sehr schnell entwickelt, einen Teil des

Staubes in die feinen Brenner-Offnungen treibt und diese

verstopft.
Sauberkeit und richtige Behandlung sind

unerläßlich für gute Funktion. Man kaufe keine Lampe
ohne Gebrauchsanweisung. Wer weitere Aufschlüsse wünscht,
wende sich an den Schweizer. Azetylen-Verein
in Basel, Ochsengasse 12. Derselbe erteilt gegen Ein-
sendung des Rückportos kostenlos Auskunft.

Z«; à plsxlî. — M <I!e Prä
klagen.

«ö. Verkaufs-, Tausch- und Arbeitsgesuche werden

unter diese Rubrik «icht aufgenommen; derartige Anzeigen
gehören in den Inseratenteil des Blattes. — Fragen, welche

„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man 20 Cts. in
Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen.

SKI. Wer liefert Sensenworbe und Heurechen an Wieder-

Verkäufer? Offerten unter Chiffre 8 961 an die Exped.
Wer liefert Staketen für Garteneinfriedigung billigst

in tann. Holz, zirka 650 Stück à 1.10—1.20 w lang, 30/30 event.

45/25 wm, mit Karbolineumanstrich oder grau, oben spitz oder

halbrund? Offerten an G. Fischer, Romanshorn a, B.
SKZ. Mit was erzielt man mehr Kraft, Wasserrad oder

Turbine, und wieviel bei einer Wassermenge von 150—250 Sek.-

Liter und 4 w Gefälle? Wer liefert vorteilhafte Maschinen hie-

für? Gefl. Offerten unter Chiffre 963 an die Exped.
SK4. Wer hätte billig eine Blechabbiegmaschine neuesten

Systems (Schatz Weingarten) abzugeben? Offerten an G. Schöpfer,

Escholzmatt.
SK3. Wer hätte eine Bandsäge für Kraftbetrieb zum Brenn-

holzsägen billig abzugeben? Offerten an Fr. Schweizer, mech.

Werkstätte, Worden.
9K6. Wer hat eine in vollkommen gutem Zustand befind-

liche Hochdruckturbine von 10—12 II? mit automatischem Regn-

lator billig abzugeben, oder eine neue zu sofortiger Lieferung ab

Lager? Dieselbe soll zum Betrieb einer kleinen elektr. Lichtanlage

an eine Hydranten-Leitung von 14'/s Atm. und einem innern

Rohrdurchmesser von 100 ww angeschlossen werden. Offerten,

wenn möglich mit Beschreibung und Preisangabe unter Chiffre
L, 966 an die Exped. ^SK7. Wer liefert zirka 80 w- Randschindeln in Rechteck-

form, ca. 27/11 ow, und zu welchem Preise per 1000 Stück? Ge-

brauch zirka 12,000 Stück. Offerten an Gebrüder Häring, Neu-

Frenkendorf.
SK8. Wer fabriziert Messingschablonen für Einlagen w

Marmormosaikwaren? Offerten mit Preisangabe unter Chiffre
8 968 an die Exped.

SKS. Wer liefert Zeichnungen für öffentliche Brunnen gegen

Bezahlung? Offerten unter Chiffre 969 an die Exped.
Wer hätte 1000 w Kupferdraht von 3,5-4 mw Dur«-

Messer nakt abzugeben und 500 m 3 mm Durchmesser für ^lHl'
leitung? Offerten an I. G. Baer, Sumiswald.

K?I. Wer hat eine gut erHaltens Zug-Pumpe für Wasser-

anlage mit Kraftbetrieb billigst abzugeben? Zuglänge ca. 250 w,

Hubhöhe ca. 8-/-- w, Leitung 2 Zoll. Offerten an Jos. Lifibacy,

Bautechniker, Emmenbrücke b. Luzern.
SH'As» Wer hätte einen Elektromotor, 4 L?, Drehstrom,

250 Volt, 50 Perioden, billig zu verkaufen? d. Wer hat m

Eisenhobelmaschine und eine Revolver-Drehbank billig zu »e '

kaufen? Offerten unter Chiffre 972 an die Exped.
97K. Zu kaufen gesucht: Revolverdrehbänke, Rundsaste

Maschinen, Drehbänke, Gewindefräsmaschinen, Abstechbänke, Fri-
tionspreffen, Ziehpressen, Fräsmaschinen von kleinsten ins gro?»
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